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Zusammenfassung 
In diesem Beitrag wird ein seit 2006 an der Universität Regensburg eingeführtes 
Lehrprogramm für die Schlüsselqualifikation Informationskompetenz vorgestellt. 
Es zeichnet sich durch die Kooperation von Universitätsbibliothek, Informations-
wissenschaft und Medieninformatik sowie weiterer Disziplinen aus. Eine weitere 
Besonderheit ist die Verankerung als Nebenfach im Rahmen der Studiengänge der 
philosophischen Fakultäten der Universität Regensburg.  
Abstract 
We discuss a program in information literacy, which has been introduced at Regens-
burg University in 2006. The program has two main characteristics: The strong coop-
eration of university library, information and computer science, and humanities who 
define the support for the information literacy curriculum. At the same time the pro-
gram is formally established as an integral part of the study programs in the humanities.  
1 Einleitung 
Informationskompetenz dürfte diejenige Schlüsselqualifikation sein, die in fachli-
cher Perspektive am stärksten aus Bibliotheks- und Informationswissenschaft ge-
speist wird. Die Auseinandersetzung mit den darunter zu verstehenden Fertigkeiten 
und Kenntnissen hat vor allem im Bereich US-amerikanischer Bibliotheken bereits 
                                                     
  Veröffentlicht in: OSSWALD, Achim; STEMPFHUBER, Maximilian; WOLFF, Christian 
(Hrsg.) (2007). Open Innovation. Proc. 10. Internationales Symposium für Informati-
onswissenschaft. Konstanz: UVK, 343-349. 
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ein lange Tradition und nicht zufällig wurden einschlägige Standards von der Ame-
rican Library Association [ALA 1989; Homann, 2002] formuliert, aber auch im 
Rahmen des Internationalen Symposiums für Informationswissenschaft ist dieses 
Thema bereits im Jahr 2000 zum Tagungsmotto erhoben worden [Knorz & Kuhlen, 
2000].1 
 
In Deutschland wird Informationskompetenz bisher vor allem im bibliothekarischen 
Umfeld gelehrt; eine Reihe von Universitätsbibliotheken haben Programme und on-
line-Material zu diesem Thema entwickelt (vgl. entsprechende Projekte z. B. an der 
TU Hamburg-Harburg [Hapke, Bieler, Marahrens, & Rajski, 2003-2005] oder der 
Zentralbibliothek des Forschungszentrums Jülich [Tunger, Kleikamp, & Salz, (o.J.)]). 
 
An der Universität Regensburg existiert seit dem Sommersemester 2006 ein Stu-
dienangebot Informationskompetenz, das sich in mehrerlei Hinsicht von bisherigen 
Studienmöglichkeiten unterscheidet: 
 Seminare zur Schlüsselqualifikation Informationskompetenz können als regu-
lärer Teil des grundständigen Studiums belegt werden, bei gleichzeitiger Integra-
tion von bibliothekarischen und fachwissenschaftlichen Angeboten. 
 Mit dem Konzept wird eine über den bibliothekarischen Rahmen hinaus erwei-
terte Sicht auf Informationskompetenz verfolgt, verbunden mit Begleitfor-
schung zur Informationskompetenz. 
2 Informationskompetenz als Studienfach?! 
Die Einrichtung eines Lehrangebotes Informationskompetenz als regulärer Teil ei-
nes wissenschaftlichen Studiums (B.A., Magister) ist einer Besonderheit der Stu-
dienordnungen der Regensburger philosophischen Fakultäten geschuldet: Der ver-
gleichsweise einfachen Möglichkeit, so genannte „frei kombinierbare Nebenfächer“ 
definieren zu können, die als Nebenfach in Kombination zu den regulären Studien-
fächern belegt werden können. Anders als bei den meisten Ausbildungs- und Servi-
ceprogrammen in diesem Bereich ist die Studieneinheit Informationskompetenz 
vollwertiger Teil des akademischen Studiums. 2 
 
                                                     
1  Zur Einführung in die Thematik vgl. [Eisenberg, Lowe, & Spitzer, 2004; Gamble & Ea-
singwood, 2000; Hutchins, Fister, & MacPherson, 2002; Pickering Thomas, 1999]. 
2  Das „frei kombinierbare Nebenfach“ bündelt interdisziplinäre und auf Schlüssel-
qualifikationen ausgerichtete Angebote, neben Informationskompetenz finden sich u. a. 
Module zu „Sprache und Kommunikation“, „Hypermedia“ oder „Corpuslinguistik“.  
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Das Aufbaukonzept der Studieneinheit sieht zwei Studienmodule vor, die jeweils 
im Jahresrhythmus im Sommer- und Wintersemester angeboten werden [Iki, 
2006b]. Das Studienprogramm ruht dabei auf drei Säulen: 
 Das Seminar- und Übungsangebot der Universitätsbibliothek, das eigens für die 
Studieneinheit entwickelt wurde, und an dem eine Vielzahl von Fachreferenten 
der Universitätsbibliothek beteiligt sind. 
 Ausgewählte Vorlesungen und Seminare in Informationswissenschaft und Me-
dieninformatik, die einen weiteren Teil des Pflichtprogramms der Studienein-
heit ausmachen (u a. die Vorlesungen Informationsaufbereitung, Hypermedia, In-
formation Retrieval und Multimedia Information Retrieval).  
 Ein semesterweise neu zusammengestelltes Wahlprogramm aus unterschiedli-
chen, in der Regel geistes- und sozialwissenschaftlichen Fächern (u a. Medien-
wissenschaft, Medienpädagogik, Medienpsychologie, Philologien, Philosophie, 
Theologie) das das Kerncurriculum zur Informationskompetenz ergänzt. 
 
Tabelle 1 gibt eine Übersicht zu den im Einführungsseminar und der zugeordneten 
Übung behandelten Themen. 
3 Wissenschaftliches Umfeld und Begleitforschung 
Die Voraussetzungen für das Studienangebot in Regensburg sind besonders günstig, 
da an der Regensburger Universitätsbibliothek die Entwicklung innovativer Infor-
mationsdienstleistungen eine lange Tradition hat (vgl. z. B. die elektronische 
Zeitschriftenbibliothek (EZB, [Hutzler, Scheuplein, & Schröder, 2006]) oder das 
Datenbankinformationssystem DBIS [Hutzler, 2003]). Gleichzeitig ist Regensburg 
die einzige bayerische Universität, die einen informationswissenschaftlichen Stu-
diengang anbietet, der zuletzt durch das Fach Medieninformatik erweitert wurde. 
Dabei bringen Informationswissenschaft und Medieninformatik nicht nur Lehrver-
anstaltungen in die Studieneinheit ein; gleichzeitig können Studenten des Faches 
Informationswissenschaft durch Belegung der Studieneinheit von dem erweiterten 
informations- und bibliothekswissenschaftlichen Lehrangebot profitieren.3  
 
                                                     
3 Vereinfachend kann man annehmen, dass so das stärker an Fragen der Recherchepraxis 
orientierte Curriculum, wie es typischerweise in der Ausbildung von Informationswissen-
schaftlern an Fachhochschulen vertreten ist, das auf Systementwicklung und System-
bewertung ausgerichtete Arbeitsspektrum der Informationswissenschaft an Universitäten 
ergänzt – eine erfreuliche Koppelung zweier sich fachlich ergänzender Perspektiven. 
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Grundlagen der bibliothekarischen Informationskompetenz 
Seminarthemen Übungsthemen 
 Informationskompetenz und ihre Bedeutung im 
Wissenschaftsbetrieb (Theorie) 
 Überblick über Informationsdienstleistungen 
einer wissenschaftlichen Bibliothek am Beispiel 
der Universitätsbibliothek Regensburg  
 Urheberrecht und Bibliothek 
 Bibliothekarische Sacherschließung 
 Überblick zu allgemeinen und fachspezifischen 
Informationsmitteln (elektronisch und konventi-
onell) 
 Literatursuche in elektronischer Form in überregi-
onalen Katalogen  
 Recherchestrategien bei der Suche im Internet  
 Literaturrecherche in Datenbanken 
 Einführung in Datenbankstrukturen 
 Nutzung elektronischer Zeitschriften 
 Literaturverwaltungssysteme im Vergleich 
 Elektronische Publikationen und elektronisches 
Publizieren  
 Deutsche Verbundsysteme, Sonder-
sammelgebiete und Stellung der 
Deutschen Nationalbibliothek 
 Einführung in die Regensburger Ver-
bundklassifikation 
 Fachübergreifende Zeitschriftenda-
tenbanken  
 Einbindung von Suchmaschinentech-
nologie in Bibliothekskataloge 
 Übungen zur Internetrecherche  
 Recherchestrategien in Datenbanken 
 Übung zur Nutzung elektronischer 
Zeitschriften 
 Literaturverwaltungssysteme 
 „Open Access“ und die Zeitschriften-
krise 
 Langzeitarchivierung und Übung zu 
archivalischen Informationsmitteln 
Tabelle 1: Grundlagen der bibliothekarischen Informationskompetenz 
Neben dem Curriculum der Studieneinheit Informationskompetenz entwickelt sich 
diese Schlüsselqualifikation auch zu einem Forschungsthema in Informationswis-
senschaft, Medieninformatik, Germanistik und anderen Disziplinen. Seit 2004 
wurden mehrere empirische Studien zur Informationskompetenz bei Schülern, Stu-
denten und Rechtsreferendaren durchgeführt [Hochholzer & Wolff, 2005; Mielke 
& Wolff, 2007], wobei der Schwerpunkt auf der Internetnutzung, Kenntnis ein-
schlägiger Informationssysteme und (mit Einschränkungen) der Recherchekompe-
tenz lag. Eine weitere Studie untersucht Strategien der Informationswissenschaft in 
forschungsnahen Großunternehmen [Mühlbacher, 2007]. Neben solchen empiri-
schen Studien, die unmittelbar das Thema Informationskompetenz in den Mittel-
punkt stellen, sind auch Arbeiten zur Informationsqualität in social software-
Plattformen wie Wikipedia [Hammwöhner, Fuchs, Kattenbeck, & Sax, 2007] oder 
zur Entwicklung von Tagging-Systemen im Bereich des personal information mana-
gement [Maßun, 2007] für die Weiterentwicklung der Thematik Informationskom-
petenz in Lehre und Forschung relevant.  
Informationkompetenz als Studienfach?! 
347 
4 Offene Probleme und Ausblick 
Eine interne Evaluation der Studieneinheit durch die ersten Studierenden im 
SS 2006 brachte durchweg positive Ergebnisse [Iki, 2006a]. Gleichzeitig belegen 
empirische Studien zur Informationskompetenz nicht unerhebliche Wissensdefizite 
im Bereich der Recherchekompetenz (auch bei Dozenten, [Klatt, Gavriilidis, Klein-
simlinghaus, & Feldmann, 2001]) und unterstreichen so die Notwendigkeit einer 
solchen Studieneinheit. Erstrebenswert ist eine weitere Differenzierung des Ange-
bots, das bisher auf Studiengänge in den Geistes- und Sozialwissenschaften ausge-
richtet ist: Die Benutzerstudie zum Portal vascoda [Gediga, Gildhorn, & Colver, 
2005] zeigt deutlich, dass in verschiedenen Fächergruppen (Medizin, Naturwissen-
schaften, Geistes- und Sozialwissenschaften) eine sehr unterschiedliche Praxis der 
Nutzung von Informationsangeboten vorherrscht (Monographien, Zeitschriften, 
Datenbanken etc.). In einer weitergehenden Perspektive werden Angebote und Me-
thoden des elektronischen Publizierens im Bereich der Wissenschaft (u a. e-Books 
und e-Prints, Dokumentenserver, Primärdatenveröffentlichung) an Bedeutung und 
gewinnen und die Anforderung an die Informationskompetenz in der Wissenschaft 
erhöhen. Erweitert man den Blick über das unmittelbare akademische Umfeld hin-
aus, so kann man für die durch digitale Informationsangebote geprägte Gesellschaft 
[Bakardjieva, 2005; Silverstone, 2005] postulieren, dass Informationskompetenz zu 
einer Schlüsselqualifikation geworden ist, die tatsächlich für jedes Mitglied der Ge-
sellschaft relevant ist [Wolff, 2006]. 
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